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Warum Balsaholz?

Das Gute: Balsaholz ist ein absolutes Wunder der Natur. Es wächst extrem schnell und hat eine 
Zellstruktur, die es zum leichtesten Holz der Welt macht, das gleichzeitig enorm druckfest ist.

Der Einsatz: In den gigantischen Flügeln von Windkraftanlagen (oft über 80 Meter lang) dient Balsaholz 
als „Stützstoff“ im Inneren. Es wird zwischen Schichten aus Glas- oder Carbonfasern geklebt (Sandwich-
Bauweise).

Der Vorteil: Es ist leicht genug, damit sich das Rad schon bei wenig Wind dreht, aber stabil genug, um 
den extremen Kräften eines Sturms stand zuhalten. Bisher gab es kaum künstliche Stoffe, die dieses 
Verhältnis von Gewicht zu Stabilität so effizient hinkriegen.

Der „Balsaholz-Goldrausch“ in Südamerika 

Der Boom der Windkraft (vor allem in China und Europa) hat zu einer explodierenden Nachfrage 
geführt. Über 90 % des weltweiten Balsaholzes kommen aus Ecuador.

Raubbau: Weil die Preise für Balsa massiv gestiegen sind, kam es zu illegalen Holzeinschlag und 
Raubbau. Anstatt nur von Plantagen zu ernten, drangen Holzfäller tief in den Primär-Regenwald des 
Amazonas vor.

Folgen für die Menschen: Indigene Gemeinschaften wurden oft überrumpelt oder mit wenig Geld 
abgespeist, während schwere Maschinen ihre Lebensräume zerstörten.

Biodiversität: Wenn der Regenwald für schnelles Balsa-Geld gelichtet wird, verlieren seltene Tier- und 
Pflanzenarten ihre Heimat. 

Das Paradoxon: Wir schützen das Klima mit Windrädern, zerstören aber gleichzeitig wichtige CO2-
Speicher wie den Regenwald.

Das Recycling-Problem: Die „ewige Ehe“ 
Hier steckt das größte technische Dilemma. Balsaholz an sich ist ein Naturprodukt und biologisch 
abbaubar, aber:

Verbundstoffe: Im Windradflügel ist das Holz fest mit Kunstharzen (Epoxidharz) und Glasfasern verklebt. 
Diese Verbindung ist so stabil, dass man sie kaum wieder trennen kann.

Endstation: Aktuell landen die meisten alten Windflügel entweder in der Müllverbrennung (als Brennstoff 
für die Zementindustrie) oder auf riesigen Deponien im Boden. Ein echtes Recycling des Holzes findet 
bisher kaum statt.

Das Balsa-Dilemma
Balsaholz wird für die Herstellung von Rotorblättern in Windkraftanlagen verwendet, da es leicht und 
stabil ist. Allerdings stammt ein Großteil des Balsaholzes aus Ecuador, wo die enorme Nachfrage zu 
illegalen Rodungen und zur Beeinträchtigung der Lebensräume indigener Bevölkerungsgruppen führt

Durch den massiven Abbau von Balsabäumen in Regenwaldgebieten können ökologische Schäden 
wie die Zerstörung von Ökosystemen und die Gefährdung bedrohter Arten entstehen. Einige Hersteller 
von Windkraftanlagen planen daher, künftig auf den Einsatz von Balsaholz zu verzichten, um diese 
Probleme zu vermeiden. 

Lies dir die Informationen unten durch und gehe mit deiner Klasse darüber in die Diskussion. 
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Gibt es Hoffnung und Lösungen?

Die Industrie hat das Problem (auch durch öffentlichen Druck) mittlerweile erkannt:

PET-Schaum: Viele Hersteller ersetzen Balsaholz jetzt durch Kerne aus recyceltem Kunststoff (z. B. aus 
alten PET-Flaschen). Das schont die Wälder und nutzt vorhandenen Müll, aber eben auch Plastik.

Zertifizierung: Es wird verstärkt auf FSC-Zertifikate geachtet, um sicherzustellen, dass das Holz nur von 
nachhaltigen Plantagen kommt und nicht illegal aus dem Urwald. Wie verlässlich sind solche Quellen?

Recycelbare Harze: Es werden neue Harze entwickelt, die sich am Ende der Laufzeit chemisch wieder 
auflösen lassen, damit man Holz und Fasern sauber trennen kann. Wie fortgeschritten ist die 
Technologie bereits dafür? 

Fazit

Balsaholz ist technisch genial, aber der unkontrollierte Hunger danach hat in Ecuador tiefe Wunden 
hinterlassen. Der Trend geht deshalb weg vom Naturprodukt hin zu recycelten Kunststoffen. Ist das die 
Lösung? 

Das Balsa-Dilemma - Fortsetzung

Erörtere dieses Dilemma mit deiner Klasse? 
Welche alternativen Lösungen kannst du dir noch vorstellen?

Gibt es noch andere Beispiele, die dir einfallen, die ihr ebenfalls einmal durchspielen könnt? 

Aufgabe:

Bilder: ©thomas-franke/unsplashplus, OroVerde/K.Osen




